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1. Einleitung
Makroökonomische Entscheidungen haben eine zentrale Be-
deutung für dauerhafte wirtschaftliche Entwicklung. War 
makroökonomische Beratung in der deutschen TZ in den 
neunziger Jahren weiterverbreitet, ging sie zu Beginn des 
Millenniums stark zurück. Die makroökonomische Stabilität 
zahlreicher Partnerländer hatte sich verbessert. Zudem wa-
ren Ansätze der makroökonomischen Modellierung abstrakt 
und nur schwer zu vermitteln. Häufig treten Wirkungen auf  
der Ebene der Zielgruppe nur mittel- bis langfristig ein, dann 
jedoch mit großer Reichweite. Aktuell ist jedoch eine Renais-
sance der makroökonomischen Beratung zu beobachten. 
Krisenbedingt haben Fragen der makroökonomischen Sta-
bilität infolge der COVID-19 Pandemie (Preisniveau, Staats-
haushalt, Außenhandel) sowie des Ukrainekriegs (ansteigen-
de Rohstoffpreise, Zahlungsunfähigkeit einzelner Staaten) 
wieder an Bedeutung gewonnen. Aufgrund steigender Un-
gleichheit und des anhaltenden globalen Diskurses über die 
Bedeutung von Wachstum als zentralem Indikator für Wirt-
schaftsentwicklung stehen makroökonomische Modelle wie-
der hö-her im Kurs. Sie werden ebenfalls genutzt, um Fra-
gen etwa der ökologischen Nachhaltigkeit und der sozialen 
Inklusion zu beantworten, insbesondere in Hinblick auf  eine 
sozial-ökologische Wirtschaftstransformation

2. Definition des Politikbereichs
Das vorliegende Factsheet behandelt Ansätze und Instru-
mente der makroökonomischen Beratung. Zunächst ist es 
notwendig, den Gegenstand der Betrachtung genauer zu de-
fi-nieren. Dazu werden vier Ebenen unterschieden: 

	» die supranationale Ebene: etwa multinationale Organi-
sationen (Vereinte Nationen) und regionale Gemeinschaf-
ten (Afrikanische Union, ASEAN).

	» die makroökonomische Ebene: Sie beschäftigt sich mit 
dem gesamtwirtschaftlichen Verhalten einer Volkswirt-
schaft, der Analyse der gesamtwirtschaftlichen Märkte 
und deren Zusammenhänge. Die Makroökonomie bringt 
gesamtwirtschaftliche Größen wie das Bruttoinlandspro-
dukt, die gesamtwirtschaftliche Produktion von Gütern 
und Dienstleistungen, Gesamteinkommen, die Beschäf-
tigung, Inflation, Zahlungsbilanz und das Preisniveau in 
einen Begründungszusammenhang.  Zentrales Element ist 
die Frage nach der Rolle des Staates, denn dieser versucht 
die gesamtwirtschaftliche Entwicklung positiv zu beein-
flussen durch gesamtwirtschaftliche Politikmaßnahmen.1  

	» die mesoökonomische Ebene: Sie zielt in sektoraler 

1	 Wirtschaftspolitik und Entwicklungszusammenarbeit, Hintergrundpapier, 
Neuerburg, P. und Timm, C., 2021, S. 17, Fußnote 33.

Hinsicht auf  einzelne Wirt-schaftssektoren bzw. 
Wertschöpfungsketten, in räumlicher Hinsicht auf  lokale 
Ansätze sowie akteursbezogen auf  Dachorganisationen 
(Kammern und Verbände) ab.

	» die mikroökonomische Ebene: Sie betrachtet das 
Verhalten einzelner Wirtschafts-subjekte (Unternehmen 
und Konsumenten) auf  abgegrenzten Märkten.2 

Beiträge zur Handels-, Investitions- oder Umweltpolitik 
werden, soweit sie gesamtwirtschaftliche Aspekte behan-
deln, zur makroökonomischen Beratung gezählt. 

Das vorliegende Factsheet fokussiert sich auf  die mak-
roökonomische Ebene (b.), geht jedoch vereinzelt auch auf  
die Verbindung von makro- und mikroökonomischen As-
pekten ein.

3. Bedeutung für nachhaltige 
wirtschaftliche Entwicklung und die 
Agenda 2030
Der makroökonomischen Beratung wird von jeher eine we-
sentliche Bedeutung für die Höhe des Wirtschaftswachs-
tums eingeräumt. Dieser eher quantitativen Fokussierung 
standen in der Vergangenheit Aspekte der Verteilung (des 
Einkommens bzw. Vermögens) und damit verbunden der 
Armutsreduzierung gegenüber. Zu Beginn des Millenni-
ums wurde diese Dichotomie durch Ansätze des armutso-
rientierten (pro-poor growth) bzw. des breitenwirksamen 
Wachstums (broad-based, shared oder inclusive growth) 
überwunden. Zudem fordern internationale Vereinbarun-
gen zum Klimaschutz eine ökologische Transformation 
der Wirtschaft. 

In der Folge hat sich der Übergang zu einer stärker quali-
tativen Betrachtung des Wachstums weiter verstärkt. Die 
„Qualität des Wachstums“, zu deren Verbesserung die 
makroökonomische Beratung beitragen soll, umfasst fol-
gende Dimensionen: 

	» Nachhaltiges Wachstum (sustainable growth), also 
ein Wachstumspfad, der über lange Zeit beibehalten 
werden kann, insbesondere auch in Hinblick auf  
ökologische Auswirkungen.

	» Inklusives Wachstum (inclusive growth) im Sinne der 
produktiven Teilhabe breiter Bevölkerungsschichten an 
Wirtschaftsprozessen. 

	» Widerstandsfähiges Wachstum (resilient growth) 
betrachtet die Anfälligkeit einer Volkswirtschaft für hohe 
Volatilität infolge von Schocks (Pandemie, Krieg), etwa 
auf-grund einer wenig diversifizierten Wirtschafts- bzw. 
Exportstruktur. 

2	 Ebd.
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4. Wesentliche Politikinstrumente
Ansätze und Instrumente der makroökonomischen Bera-
tung können anhand der folgenden vier Anwendungsfelder 
strukturiert werden:

4.1 Ordnungspolitik

Die Ordnungspolitik entspricht der Summe aller recht-
lich-organisatorischen Maßnahmen, durch welche die Träger 
der Wirtschaftspolitik (etwa Staat, Zentralbank) die länger-
fristigen Rahmenbedingungen für den Wirtschaftspro-
zess so setzen, dass wirtschaftliche Aktivitäten zur Errei-
chung von wirtschaftspolitischen bzw. gesellschaftlichen 
Zielen beitragen.3 Die konkrete Ausgestaltung des ord-
nungspolitischen Rahmens wird u.a. durch das jeweils vor-
herrschende Leitbild (etwa soziale Marktwirtschaft) beein-
flusst. 

Jede Volkswirtschaft verfügt über einen mehr oder weniger 
geeigneten ordnungspolitischen Rahmen. Gleichzeitig un-
terliegen sowohl das Leitbild (z.B. Übergang zu einer sozi-
alen und ökologischen Marktwirtschaft) als auch das Um-
feld einer Volkswirtschaft (etwa Stand der technologischen 
Entwicklung) Veränderungen. Aufgaben der makroökono-
mischen Beratung liegen darin, aus gesamtwirtschaftlicher 
Perspektive (etwa Fragen der Währungs-, Geld- und der Fi-
nanzverfassung) zur Analyse, Verbesserung und Weiter-
entwicklung des ordnungspolitischen Rahmens beizu-
tragen.4  

4.2 Makroökonomische Stabilität

Eine hohe Volatilität der makroökonomischen Entwick-
lung (Preisniveau, Arbeitslosenquote, Wachstumsrate) so-
wie strukturelle makroökonomische Ungleichgewich-
te (Saldo des Staatshaushalts oder der Zahlungsbilanz) sind 
nachteilig für eine anhaltende, kräftige Wirtschaftsentwick-
lung. Sie erschweren Investitionen und erhöhen die Kosten 
privatwirtschaftlicher Aktivitäten. Aktuell hat insb. infolge 
der COVID-19 Pandemie und des Ukrainekriegs die Befas-
sung mit dem Staatshaushalt, einschließlich der öffentlichen 
Verschuldung, und der Inflation erheblich an Bedeutung ge-
wonnen.

3	 Elemente des ordnungspolitischen Rahmens sind etwa die Sicherung 
von privaten Eigentums- und Verfügungs-rechten, die Gewährleistung 
von Vertragsfreiheit und Haftung sowie die Bereitstellung einer Geldord-
nung.

4	 Weitere Aspekte des ordnungspolitischen Rahmens werden durch die 
Wettbewerbspolitik sowie das Geschäfts- und Investitionsklima behan-
delt.

	» Intelligentes Wachstum (smart growth), also ein 
durch die Erhöhung der Produktivi-tät getriebenes 
Wachstum infolge von technischem Fortschritt, Innovati-
onskraft oder der Allokation von Produktionsfaktoren in 
produktivere Verwendungen.

	» Integriertes Wachstum (integrated growth). In den 
zurückliegenden Jahren gewannen grenzüberschreitende 
Prozesse für Wirtschaftsentwicklung an Bedeutung.

Der gegenwärtige Diskurs beschäftigt sich mit verschie-
denen Perspektiven zu alternativen Wirtschaftsmodellen 
„beyond growth“, d. h. er stellt Wachstum als Zielbild für 
wirtschaftliche Entwicklung grundsätzlich in Frage. Auch 
wenn diese Diskussion noch läuft, ist bereits abzusehen, dass 
makroökonomische Beratung auch für die Erreichung alter-
nativer Ziele wirtschaftlicher Entwicklung, bzw zur Wirt-
schaftstransformation entsprechend dieser Ziele, einen wich-
tigen Beitrag leisten kann. 

Für mehrere Partnerländer der deutschen EZ ist mit intelli-
gentem Wachstum die Herausforderung verbunden, die so 
genannte „Middle Income Trap“ zu überwinden. Es kann 
beobachtet werden, dass Volkswirtschaften, die von nied-
rigen zu mittleren Durch-schnittseinkommen aufgestiegen 
sind, mitunter auf  diesem Niveau stagnieren. Ihr bishe-riges 
Wachstumsmodell, das häufig auf  einer Ausweitung des Ein-
satzes von Produktionsfaktoren und dem Einsatz von gering 
qualifizierten Arbeitskräften in Niedriglohnsektoren beruh-
te, ist erschöpft.  Gleichzeitig besitzen sie noch nicht die Vo-
raussetzungen, Produkte mit höherer Wertschöpfung her-
zustellen und mit fortgeschritteneren Volkswirtschaften zu 
konkurrieren. Dies ist jedoch notwendig, um die nächste 
Einkommensstufe zu erklimmen und zu Volkswirtschaften 
mit mittlerem bis hohem Einkommen heranzureifen. 

Neben wesentlichen Beiträgen zur Höhe und Qualität des 
Wachstums kommt der makroökonomischen Beratung 
eine Bedeutung für die Unterstützung dieser Transforma-
tionsprozesse von Volkswirtschaften zu (makroökonomi-
sche Transformationsberatung). Sie kann mithin ebenfalls 
wichtige Beiträge zur sozialen, ökologischen und digita-
len Wirtschaftstransformation i. S. d. Kernthemenstra-
tegie „Nachhaltige Wirtschaftsentwicklung, Ausbildung und 
Beschäftigung“ leisten. 
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Zur Reduzierung makroökonomischer Volatilität können 
wirtschaftspolitische Träger (Staat, Zentralbank) Instrumen-
te der Konjunkturpolitik einsetzen. Dazu gehören vor al-
lem geldpolitische (etwa Leitzinsänderung zur Inflationssteu-
erung) und fiskalpolitische Maßnahmen (z.B. Erhöhung der 
Staatsausgaben, Senkung der Einkommensteuer). Ar-beits-
marktpolitische Maßnahmen können zur Verstetigung ei-
nes hohen Beschäftigungsstandes (bzw. von Vollbeschäfti-
gung) beitragen. Um strukturellen makroökonomi-schen 
Ungleichgewichten entgegenzutreten, stehen den wirt-
schaftspolitischen Trägern u.a. Maßnahmen der Wechsel-
kurs- und Handelspolitik (Zahlungsbilanzungleichgewichte) 
und der Fiskalpolitik (Staatshaushaltsungleichgewichte) zur 
Verfügung. 

Zur Ausgestaltung entsprechender Maßnahmen werden vor 
allem makroökonomische Modelle verwandt. Sie analysie-
ren die Auswirkung wirtschaftspolitischer Maßnahmen auf  
makroökonomische Aggregate.

Um die Steuerungskapazitäten von zentralen Ministerien (in 
der Regel Finanz-, Wirtschafts- und/oder Planungsministe-
rien) für das Erreichen wirtschaftspolitischer Ziele zu erhö-
hen, werden Ansätze zur makroökonomischen Modellierung 
häufig von weiteren Maßnahmen begleitet, etwa

	» der Aus- und Fortbildung für makroökonomische 
Modellierung und Prognosen.

	» der Verbesserung der Datengrundlagen von nationalen 
Statistikinstituten und so-mit der Evidenzbasierung. 

	» der Verbesserung des Zusammenspiels relevanter Ak-
teure der Wirtschafts- und Finanzpolitik (einschließlich 
Öffentlich-Privater-Dialog), von Wirtschaftsfor-schung 
und Reformplanung sowie der Stärkung wissenschaftli-
cher Institute und Netzwerke.

	» der Verbesserung der „(macro)economic literacy“ von 
Medien und Zivilgesellschaft.

4.3 Erhöhung der Qualität des Wachstums

Die Beratung zur Erhöhung der Qualität des Wachstums er-
weitert die oben genannten Fragestellungen etwa um Aspek-
te der ökologischen Nachhaltigkeit oder der wirtschaftli-chen 
Inklusion. Sie erlaubt

	» die volkswirtschaftlichen Folgen des Klimawandels 
abzuschätzen sowie die Auswirkungen von Maßnahmen 
zur Reduzierung bzw. Anpassung an Folgen des Klimawan-
dels zu bestimmen. 

	» die Auswirkungen von wirtschaftspolitischen Maßnahmen 
auf  unterschiedliche Bevölkerungsgruppen im Sinne einer 

Breitenwirksamkeit bzw. Inklusion zu beurteilen. 

	» die Folgen von Krisen wie z.B. der COVID-19 Pandemie 
auf  verschiedene Haushalts- und Unternehmensgruppen 
abzuschätzen, diese Folgen zu reduzieren und die 
Widerstandsfähigkeit der Zielgruppen zu stärken.

Die makroökonomische Beratung unterstützt daher die In-
tegration von zusätzlichen Modulen in traditionelle 
makroökonomische Modelle, die Durchführung von Si-
mulationen und die Interpretation der Ergebnisse. Zudem 
trägt sie – durch die Verwendung dieser Instrumente – zur 
Koordination und Kommunikation zwischen verschiede-
nen Fachrichtungen (Wirtschafts-, Sozial- und Umweltpo-
litik) bei. 

4.4 Makroökonomische 
Transformationsberatung

Darüber hinaus leistet die makroökonomische Beratung 
wichtige Beiträge zu den noch komplexeren Prozessen der 
strukturellen (etwa der sozialen, ökologischen und di-gi-
talen) Wirtschaftstransformation, um von einem Wirt-
schaftsmodell zu einem anderen überzugehen. 

Häufig werden solch komplexe Prozesse im Rahmen von 
langfristigen nationalen Entwicklungsstrategien (oder 
-modellen) geplant und implementiert. In diesem Pro-zess 
werden komparative Wettbewerbsvorteile eines Landes so-
wie Wertschöpfungsketten bzw. Sektoren mit hohem 
Entwicklungspotenzial identifiziert. Zur Nutzung dieser 
Potenziale sollten anschließend verschiedene wirtschafts-
politische Bereiche (Fiskal-, Handels-, Investitions-, Wett-
bewerbs-, Innovations-, Struktur und Arbeitsmarkt-politik) 
kohärent auf  den gemeinsamen Prozess der Wirtschaft-
stransformation ausgerichtet werden. 

Die Rolle der makroökonomischen Beratung besteht zu-
nächst in Beiträgen zur Analyse und Identifizierung 
komparativer Wettbewerbsvorteile und Potenzialsekto-
ren einer Volkswirtschaft. Zudem kann sie wertvolle Beiträ-
ge zur Herstellung der Kohärenz zwischen den Maßnah-
men verschiedener Politikfelder (s.o.) leisten, ohne deren 
inhaltli-che Arbeit zu übernehmen. In diesem Zusammen-
hang trägt sie häufig zur Verbesserung der Planung, Um-
setzung, zum Monitoring und zur Evaluierung von 
zentralen Strategien und Politiken des Landes (auch Agen-
da 2030) bei. Schließlich unterstützt sie die Ausgestaltung 
und Implementierung „eigener“ makroökonomischer Re-
formmaßnahmen (Wechselkurspolitik, Fiskalpolitik).
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Das Vorhaben „Makroökonomische Beratung zur Armuts-
bekämpfung “ in Ruanda stärkt die Kapazitäten von Regie-
rungs- und Wissenschaftsakteuren für die Gestaltung ei-
ner auf  breitenwirksames Wachstum ausgerichteten 
Wirtschaftspolitik. Darüber hinaus werden über Univer-
sitäten und Forschungseinrichtungen makroökonomische 
Forschungskapazitäten in Ruanda systematisch aufge-
baut. Das Projekt „Wirtschaftspolitische Beratung der mol-
dauischen Regierung“ wurde im Rahmen der COVID-19 
Pandemie um Maßnahmen erweitert, die dazu beitragen, 
die Auswirkungen der Pandemie auf  die moldauische 
Wirtschaft zu untersuchen sowie Maßnahmen zu erarbei-
ten und umzusetzen, die deren Auswirkungen abzuschwä-
chen.

6. Relevante EZ-Instrumente
EZ-Instrumente zur makroökonomischen Beratung wurden 
entwickelt und zielen darauf  ab, makroökonomische Kapa-
zitäten in den entsprechenden Institutionen der Partnerlän-
der aufzubauen, die gesamtwirtschaftliche Entwicklung po-
sitiv zu beeinflussen.

6.1 Prognose und Modellierung

Projekte der deutschen EZ boten in der Vergangenheit wie-
derholt Aus- und Fortbildungsmaßnahmen zu makroöko-
nomischen Prognosen und Modellierung an. Diese Maß-
nahmen gewinnen mit der Integration von Aspekten der 
sozialen Inklusion, des Klimawandels oder der COVID-19 
Pandemie an Bedeutung, da allen Beteiligten die grundlegen-
den Annahmen der Instrumente und deren Funktionsweise 
bekannt sein sollten. Weitere Ressourcen: Wissensmanage-
ment zu Makroökonomischer Modellierung, GIZ; Practicio-
ner Guide on Climate Economic Modelling, GIZ.

6.2 Politikfolgenabschätzungen 
(Regulatory Impact Assessment, RIA)  

Politikfolgenabschätzung dient dazu, die Wirkungen von 
Änderungen des ordnungspolitischen Rahmens zu untersu-
chen. Weitere Ressourcen: Capacity Development zu Politik-
folgenabschätzung, GIZ.

6.3 Industriepolitikdiagnose

Für Fragen der strukturellen Transformation einer Volks-
wirtschaft steht das Instrument „Enhancing the Quality of  
Industrial Policies (EQuiP)“, das gemeinsam von der GIZ 
und der United Nations Industrial Development Organisa-

5. Relevante EZ-Projekte
Zu Beginn des Millenniums setzte die GIZ im Auftrag des 
BMZ mehrere Projekte zur Beratung von Wirtschafts- 
und Finanzministerien in Westafrika (Benin, Burkina 
Faso, Guinea, Mali, Senegal) um. Durch die Anwendung 
makroökonomischer Modelle wurden zunächst vor allem 
Beiträge zur gesamtwirtschaftlichen Stabilisierung ge-
leistet. Im Rahmen der HIPC (Highly Indebted Poor Coun-
try) – Initiative spielten diese Vorhaben später eine wich-
tige Rolle bei der Erarbeitung und Umsetzung der PRSP 
(Poverty Reduction Strategy Paper).5 Dabei wurden erst-
mals makroökonomische Mo-delle mit den Ergebnissen von 
Haushaltsbefragungen verbunden, um die Wirkungen von 
Reformmaßnahmen auf  die Armut zu untersuchen.

Gegenwärtig gewinnen Vorhaben bzw. Handlungsfelder 
an Bedeutung, die der Erhöhung der Qualität des Wirt-
schaftswachstums und der strukturellen Wirtschaft-
stransformation dienen. Dabei spielen Ansätze eine 
besondere Rolle, die die Ausgestaltung der wirtschaftli-
chen Erholung nach der COVID-19 Pandemie bera-
ten („Green Recovery“, „Build Back Better“). Ein etablier-
tes und wachsendes Anwendungsfeld besteht zudem in der 
Beratung zu makroökonomischen Dimensionen des Kli-
maschutzes (langfristige Strategien zur Dekarbonisierung, 
zB.  mit Klima- und Energiestrategien zu einer emissionsar-
men Wirtschaft, GIZ).

Das Vorhaben „Makroökonomische Reformen/Ökologi-
sches Wachstum“ in Vietnam stellt darauf  ab, die Kohärenz 
der Wirtschafts-, Finanz- und Fiskalpolitik und insb. ihrer 
umweltfreundlichen Komponenten zu stärken. Das Pro-
jekt „Politikberatung für eine klimaresiliente Wirtschafts-
entwicklung“ (Climate Resilient Economic Development, 
CRED), das in Georgien, Kasachstan und Vietnam umge-
setzt wird, unterstützt makroökonomische Modelle des 
Klimawandels. Sie analysieren die gesamtwirtschaftlichen 
Wirkungen des Klimawandels, Optionen für Maßnahmen 
zur Reduzierung dieser Wirkungen sowie zur Anpassung der 
Volkswirtschaft an den Klimawandel. Zusätzlich werden bei 
Partnerministerien Kapazitäten zur Anwendung makroöko-
nomischer Modelle aufgebaut, um neben dem Klimawandel 
auch Auswirkungen der COVID-19 Pandemie und des 
Ukrainekriegs auf  einzelne Industrien und Beschäftigung 
zu untersuchen und zu reduzieren.6 

5	 Diesbezüglich sei ebenfalls auf  das Vorhaben „Makroökonomische Bera-
tung zur Armutsbekämpfung“ in Ruanda verwiesen.

6	  Siehe weiterhin zur Beratung der strukturellen Wirtschaftstransforma-
tion das Vorhaben „Green Economy und nachhaltige Privatwirtschafts-
entwicklung“ in Kirgistan sowie Vorhaben in Südafrika und Indien, die 
zu ökologi-schem Strukturwandel beraten.
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KURZBESCHREIBUNGEN - TOPIC WIRTSCHAFTSPOLITIK					          GIZ-internes Dokument

tion (UNIDO) entwickelt wurde, zur Verfügung (siehe das 
Factsheet „Strukturpolitik“). 

7. Kooperationen mit deutschen und 
internationalen Institutionen
Auf  dem Gebiet der makroökonomischen Stabilisierung gibt 
es enge Anknüpfungspunkte zur Arbeit des Internationa-
len Währungsfonds (IWF). In einigen Ländern beruhen 
die makroökonomischen Analysen und Prognosen der Ar-
tikel-IV-Konsultation auf  Modellen, die von der deutschen 
EZ unterstützt werden.7 

Vorhaben der makroökonomischen Beratung arbeiten häu-
fig mit deutschen Wirtschaftsforschungsinstituten zu-
sammen. So läuft im Rahmen des Vorhabens „Makroökono-
mische Beratung zur Armutsbekämpfung“ eine Kooperation 
zwischen der Universität von Ruanda mit Professoren der 
Universität Kiel und des Instituts für Weltwirtschaft. Das 
Vorhaben „Politikberatung für eine klimaresiliente Wirt-
schaftsentwicklung“ wird in Georgien und Kasachstan von 
der Gesellschaft für Wirtschaftliche Strukturforschung 
(GWS) und in Vietnam durch das Leibniz-Institut für Wirt-
schaftsforschung Halle (IWH) unterstützt.

Diese Zusammenarbeit setzt sich für spezifische Fragestel-
lungen mit Lehrstühlen der Entwicklungs- bzw. Makroöko-
nomie an wirtschafts- und volkswirtschaftlichen Fakultäten 
deutscher sowie europäischer Universitäten fort. 

7	 Zu den wesentlichen Aufgaben des IWF gehört der Dialog mit den Mit-
gliedsländern über die nationalen und internationalen Auswirkungen ihrer 
Wirtschafts- und Finanzpolitik. Der IWF führt mit allen Mitgliedsländern 
jährliche Konsultationen durch. Die Grundsätze für diese Konsultationen 
sind in Art. IV des Übereinkommens über den IWF festgelegt. Üblicher-
weise besucht zunächst ein Team von IWF-Mitarbeiter*innen das jewei-
lige Land, um sich über die Wirtschafts- und Finanzlage zu informieren 
und mit der Regierung die wirtschafts- und finanzpolitische Ausrichtung 
zu diskutieren. Auf  dieser Grundlage verfasst das IWF-Team einen Be-
richt, den die ständigen Vertreter der Mitgliedsländer des IWF, die Exe-
kutivdirektoren, erörtern.
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